
Nr., 93. —* 58. Jahrgang.

ffret Xn*V °Tstr ?Om !
rtf # *'*/ |

Auf»«»»« : I
3«s « reiftL-t. öo <jrsi}«afn«<
& eins,a,ti,e N- np- re.Le- I
»He 40 Pf«- versteh . !
ru»qe, ».» «k-uutmÄchun«e„ i
80 Pit- « «»artig*
wiaen 69  Pf ?-, ««Hainen

E wieder-
do!»«se» « it entsprechenden,

*» abatt I " - «rieh« .
<£in?!*«tttt« fällt jeder Hebe«
fort. j »r »'« A»r««hme m
bestimmt vorzeschriedeoe« ;
Lagen oder Stellen » >>- }
keji» <Se» Lhr ikeraemmen . *

v ^ nfidncr Mittwoch, dm 2i Avril 1920

S -o <icW < trt
—- Sewmg für-m̂ rels$1GosrshMsm
AmEhe , Rreisbiav
mw &o** mMW Htm  v « W »di>s»«Ksb»M

Allgemeiner Anzeiger
Dr das Gebiet <m tat auterr» Latz, H»

mft den weWch« ,

AböNMMLlltZ AÄ
Anzeige«

amten entgegen genommen
tu Gberlahnstem in der
Geschäftsstelle(höchste,s).
sowie bei den Agenturen

in Braubach . Dsterspai,
Lamy , Aestert, Li Ga.
arshanse», Laub . Mich,
len, Nastätten. Nievern,
außerdem nehmen sämt- ß
kiche Boten und Post- ?
anstatten Bestellungen I

entgegen. |

Sit San Nemo
Di « Revision des Friedensvertr « ß«»

in San Re « »
Mb . Amsterdam . 21 . April . (Drathnachricht .)

Nach der „Times" haben die erste« Besprechungen
der Ministerpräsidenten in Sa« Remo am Sonntag-
Abend, die sich ans den Versailler Vertrag bezogen,
drei verschiedeue«nssassungen etgeben:

Die Fra .nzose»  wolle« de« « ertrag voll «nd
ganz anwend«»,

die Italiener  sind für weitgehend« «bände.
rnng«ad

Lloyd George  will die Ausführung des Ver¬
trages jeweils der gegebenen Lage aupayev.

DLAffchlLnds Wehr
Leftzvre über Deutschlands Entwaffnung

§ Paris , 20. April . Der französische Kriegs«
minister hat sich von dem Vertreter der Moruing
Post ausftagen lassen. Andrö Lefi-vro bemerkte dabei
unter andernr , die Leute , die behaupteten . Frankreich
sei militaristisch und imperialistisch , würden nicht die
Wahrheit sagen. Die letzten Ereignisse in Deutsch,
land seien die beste Antwort , die man auf diese An¬
klage geben könne. Angesichts der deutschen Heraus¬
forderung hätte Frankreich Vorsichtsmaßregeln er¬

greifen müssen. Die sofortige Entwaffnung
Deutschlands  oder eine allgemeine Abrüstung
der ganzen Welt würde sicher die beste Methode fein,
um einen neuen Krig zu vermeiden . Unglücklicher¬
weise mache aber die Haltung Amerikas,  das
sich wvigere, dem Völkerbund beizutreten , die zweite
Möglichkeit fast unwahrscheinlich . Es gebe jedoch
«ine anderx Methode . Deutschliand vollkommen zu

entwaffnen und es zu verhindern , einen neuen Krieg
anzufangen . Das sei, wenn sich die Verbündeten der
Kohlengruben des Nuhrbezirks  bemäch-
ügten und sie zum Nutzen von Europa ausbeuteten.
Dre Verbündeten würden Deutschland in diesem Falle
ermächtigen , die Kohlen zu beziehen , die es für sein
Wirtschaftsleben , aber nicht für militärische Zwecke
notwendig habe.

3u den Putschgerüchte«
Eine Erklärung des Verbände»

§ Berlin , 20. April . Wie wir hören , haben der
englische, der französische, der italienische und der
belgische Geschäftsträger deni deutschen Minister des
Auswärtigen im Hinblick auf die umlaufenden
Putschgerüchte eine Erklärung chver Regierungen
überreicht, dahingehend , daß sie eine etwaige
neue  R e g i e r u n g. die den Versailler Friedens-
Vertrag nicht ehrlich erfülle , niemals dulden

würden.  Die neuen revolutionären Bewegungen
oder Unnchen müßten zur Folge haben , daß der Me « !
deraufbau und die Nahrungsmittelversor-
g u n g Deulschlands verzögert , wenn nicht überhaupt
unmöglich gemacht würden.

Die Besetzung Frankfurts
Eine amtliche französische Bekanntmachung

° Frankfurt a. M ., 20 . April . Auf Befehl der
französischen Behörde soll folgende Mitteilung in den
Zeitungen des neubesetzten Gebietes abqedruckt
werden:

Den Behauptungen gewisier Zeitungen Frankfurts
zuwider wird hierdurch bekannt gemacht , daß Gene¬
ral D e m e tz keineswegs von General Bädalon in fck-
uem Posten wegen der Ereignisse vom 7. Slpril er¬
setzt worden ist. General Demetz ist in normaler
Weise mit den Truppen seiner Division noch Wies¬
baden znrückgetehrt. Die französischen Behörden ha-
°en nur zu sehr den Takt , das Maß und die Ge¬
schicklichkeit, die General Demetz ilnd seine Truppen
bei den Vorgängen des 7. April an den Tag legten,
gekannt. . Die für diese Vorgänge etinzjig Ver¬
antwortlichen sind die alldeutschen Hetzer, die die
^olksmenge durch lügenhafte Gerüchte , von roelchen
wiNeS sich verwirklicht hat , irregeführt und gereizt
staben.

Tie Behandlung des Kaiser»
. DZB Amsterdam , 20 . April . Einer Rculermel-

zufolge sagte gestern Bonar Law im Unterhaus
Erwiderung einer Anfrage über die Auslieferung

« . bormaligen deutschen Kaisers und „andrer
^8Eberbvecher " , die Weigerung Hollands,

^Kaiser auszuliefern , sei als end-  !
angenommen worden . Tie Auslieferung !

j» , Ô maligen Kaisers habe bcn Gegenstand eines ■
Aschen dem Obersten Rat und der !

m „ Aschen Regierung gebildet . Letztere seit nicht >
toiiHfofc 0e  gewesen, der Forderung der Alliierten zu :

wyren. Sie habe aber die volle Verantwortung -
zuverlässige Bewachung der Person des vor - 1

bcin 0*11 die Aufsicht über seine Korrespon-
men ^ ŝ ine Beziehungen nach außen übernom-
» - ' „ -Zu diesem Zweck habe sie ihm die P r o v i n z
Aul t 'V ® ® Aufenthaltsort  angxioiesen.

r • ^ bagen erwiderte Bonar Law , die Tal-
sbrcn wohl bekannt : Die Alliierten hätten ihr

I e* Ktan , um dir holländische Regierung zu

Ein WaffeuMstandsauzebot der Euteute au Rutzlaud
8 Bisher war es stets die Moskauer Lowjel-

regierung , die, durch kerne Zurückweisung entmutig !,
den ersten Schritt tat , um den Frieden zwischen dem
zerrütteten Rußland und der übrigen Welt herbeizu¬
führen, ' ob ihre Waffenstillstands - und Friedens¬
angebote ganz ehrlich waren , ist «ine andere Frage.
Jedenfalls hat sie sich nicht nur bemüht , mit ihren
größeren und kleineren Nachbarstaaten ins reine zu
kommen, sondern auch dem Verbände wiederholt den
Frieden angeboren und erst vor einiger Zeit ein
solches Gesuch an Rumänien , Japan und Amerika
gerichtet . Jetzt kommt gleichzeittg aus Paris und
Kopenhagen die Meldung , daß dir Moskauer Re¬
gierung von London aufgefordert wurde,
Waffen still ft andsverhandlungen mit
den Resten der geschlagenen Armee
des  G e n e r a l s D e n i k i n , der nach einer Mel¬
dung der Europa Preß aus London dort am letzten
Samstag mit seiner Familie eingetroffen ist, a n --
z u b a h n e n. Wir geben diese aussehenerregende
Meldung einstweilen mit Vorbehalt wieder , da sich
erfahrungsgemäß die Nachrichten über. Rußland viel¬
fach als unzuverlässig erwiesen haben.

WTB Paris , 19. April . Der Temps meldet , daß
dem Volkskommissar Tschitschcrin durch die britische
Regierung ein Funkentelegramm übersandt worden
sei, worin die Sowjetvogierung aufgefordert werde,
Wosfenstillstandsverhandlungen anzubahnen , die auch
eine Amnestie für die Freiwilligenarmee , die Reste
der Armee Denikins , die heute noch die Krim ver¬
teidigten , enthalten müsse. Wenn die Bolschewiken
sich Iveigern sollten, auf dieses Angebot einzugehen,
siche ihnen blutiger Kampf bevor, da die Freiwilligen
sich noch mchrere Monate auf der Krim halten
könnteü Diit Entscheidung der Sowjetvegierung
hätte außerdem großen Einfluß auf die augenblick¬
lichen wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen den

Berbandsmächten und der Sowjetregirrung . Dieser
Schritt der brittschen Regierung , erklärt der Temps,
folge aus eine vor kurzem von London an die Führer
der Freiwilligenarmee ergangene Aufforderung , mit
den Bolschewiken irgendeine Art von Vertrag zu
schließen, da die englisch« Regierung nicht mehr in
dev Lage sei, für sie einzutretcn . Die russischen
Führer , die es nicht für geraten hielten, sich der
englischen Regierung zu widersetzen, bereiten ihre
.Kapitulation vor.

Die Nnlerhandlnugen mit Rußland

8 Kopenhagen , 19. Aprll . Aus diplomatischen
Kreiser , verlautet , daß die Verhandlungen zwischen
der ftanzösischen Abordnung und den Russen in Ko¬
penhagen bisher ergebnislos verlaufen seien. Die
Russen haben sich geweigert , die Staatsschuld
des Zarenreiches  anzuerkennen , jedoch Kon¬
zessionen  zur Ausnutzung der natürlichen Reich-
ttimer Rußlands in Aussicht gestellt. Amerika hat
erklärt , daß es an der Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen zu Rußland unter den von den Russen
vorgeschlagenen Bedingungen kein Interesse habe.

Der Gefangenenaustausch mit Rußland unterzeichnet

WTB Berlin , 20 . April . Wie die Reichsstelle sü>
Kriegs - und Zivilgesangene mitteilt , wurde das A b-
k o m m e n mit der russischen Sowjctregierung über
den gegenseitigen Gefangenenaustausch am
19 . Aprll unterzeichnet.  Die deutsche Reichs¬
regierung war vertreten durch den Reichskommissar
für Kiegs - und Zivilgefangene, ' Herrn Stücklen, die
russische Sowjetregierung durch Herrn Viktor Kopp.
Das Abkommen tritt in Kraft , sobald eS von den
beiderseitigen Regierungen ratifiziert ist. Ver¬
treter der Sowjetregieung hat die Ratifizierung bei
seiner Regierung durch Funkspruch beantragt.

vo« Ta<e

einem anderen Vorgehen zu Peranlassen. Sie hätten
damit keinen Erfolg gehabt und es fei) nicht ihre
Absicht, Gewalt zu gebrauchen.  Laut Tele-
graaf erwiderte Bonar Law aus eine weitere Frage,
ob die andern „Kriegsverbrecher " auf dieselbe Weis«
entkommen sollten, das folge nicht daraus.

Entschließungen der Zentrumspartei für das besetzt«
Gebiet

° Berlin , 20. April . Vom Ausschuß der Zen¬
trumspartei wurden folgende Entschließungen über
das besetzte Gebiet angenommen:

„1. Die Reichsregierung wird ersucht, den beim
Reichskommissar in Coblenz bestehenden Beirat zu
einer wirtschaftlichen Vertretung  der in
Betracht kommenden Berufsstände : Arbeiterschaft,
Handel , Handwerk , Jndusttie , Landwirtschaft usw.
des besetzten rheinischen Gebietes auszubauen.

2. Die Reichsregierung wird ersucht, ausreichende
Vorsorge dafür zu treffen , daß sie im Westen einge¬
richtete Briefüberwachungsstelle  nicht den
reellen deutschen Handel schädige, auch die Aufhebung
anzumdnen , sobald die Verhältnisse es nur immer
zulassen ."

Die Not in Wien

° Wien , 20. April . Der Staatssekretär für
Volksernährung , Löwenfeld, hob heute beim Staats¬
kanzler Renner den großen Ernst der Ernährung^
lag« hervor und erklär « , daß er, wenn der Verkehr
nicht unverzüglich ausgenommen würde , die Ver¬
antwortung für die Brot - und Mehlversorgung
Wiens und Oesterreichs nicht tragen , könne.

Griechenlands Bedrohung durch Bulgaren , Türke«
und Revolutionäre

Letzte NgchrtchtLn

JP . Athen , 20. Aprll . Die Haltung Bul¬
gariens gegenüber Griechenland  ist
durch die Entscheidung der Friedenskonferenz , welche
Thrazien an Griechenland abtral , stark unfreundlich
geworden , und zahlreiche Nachrichten der letzten
Wochen bewiesen, daß die Bulgaren mit den türki¬
schen Nationalisten sympathisieren . Das Gebiet von
Adrianopel wird in Zukunft der Sitz eines griechen-
feindlichcn Feldzuges werden, von wo aus die Tür¬
ken und Bulgaren gemeinsam Thrazien unsicher
machen werden . Griechenland umh sich starke mlli-
tärische Kosten auferlegen , um wenigstens Ruhe im
eigenen Lande zu halten . Es wird hier zugegeben,
daß die türkischen Fragen von der Konferenz nicht
günstig geregelt worden sind. Solange man die ein¬
fachste Gewalt im Orient anwenden könne, wird es
verhältnismäßig ruhig bleiben. Die Hoffnung der
Türken auf Revolution ist sehr stark und findet Un¬
terstützung aus dem Auslände , tvorüber man sich in
Griechenland ernstlich besorgt macht.

Dl eWahk des Reichspräsidenten

* » e 1 1 i h,  21 . Aprll . sEig. Drahtbericht.) Der
Zeitpunkt für die Wahl des Reichspräsidentenwird

mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten im besetzten und

Abstimmungsgebiet erst vom neuen Reichstag be.
stimmt werden.

Bersassnnzrbruch der Gothaer
Regierung

* Gotha,  21 . April . (Eig. Drahtbericht.) Das

Reich hat die Gothaer Regiernng wegen BerfassungS-
druchverklagt. Der Anklage ging eine Note der

Reichsregierung an die Landesregierung voraus, in
der es heißt : „In S a chs c n - G o t h a ist die öffent-
liche Sicherheit und Ordnung in weitestgehendem

Maße und nicht ohne Schuld der Landesregierung
gestört worden . Schwere Verluste au Leben und

Gut sind entstanden. Die Landesregierung hat gegen
all dies Schritte nicht unternommen. Sie hat «n-
«erlassen, der Bevölkerung mitzutellen, daß die
Reichswehr auf dem Boden der Reichsverfasiung
stehe, obwohl sie davon bereits am 1«. März Kennt¬
nishatte.

Eine Konferenz des Bölkerbnuds.

* 2 o n b o n, 21. April . (Eig. Drahtbericht.) Der
Bölkerbundrat hat sämtliche 25 Nationen, die dem

Völkerbund beigetreten sind, zu einer Konferenz nach
Brüssel  eingcladen . Die Vereinigten Staaten
wurden ebenfalls eingcladen , sich an den Arbeiten de,
Konferenz zu beteiligen.

Der Generalstreik in Lothringen.
* S t r a ß b n r g, 20 . Aprll . (Eig. Drahtbericht.)

Die Straßburger Zeitungen veröffentlichen eine
Note , in der der Präsident der lokalen Arbeiterorga¬
nisationen bekannt gibt, daß die Verhandlungen
zwischen den Industriellen und den Arbeiter« in
Lothringen zn keinem Ergebnis geführt haben, ,
worauf grundsätzlich der Generalstreikbeschlossen
ivorden ist.

Lebensmittel für Deutschland
* Berlin,  21 . Aprll . (Eig. Drahtbericht.) Laut |

„Allgemeen Handelsblad " beginnt heut, mittag i»

Dir Berlingfle Tidende meldet ans Stockholmc
Kapp  wird vorläufig in Polizeigewahr¬
sam  gehalten . Wie Svensta Dagbladet erfährt, ist
es nicht ansgeschlossen, daß zwischen der schw « di-
scheu «nd der deutschen  Regierung ei« M t i *
nungsaustausch  stattfinde « wird über di,
Möglichkeit der Auslieferung Kapps.

Friedrich v. P a h e r, der fett 1877 mtt zweimal»,
ger kurzer Unterbrechung Mttglied des Reichstage»
war und znrzeit der Nationalversammlung angehövtz
hat dem Vorstand der Demokratischen Partei Würt¬
tembergs mitgeteilt , er habe sich entschlossen, ei»
Mandat  zum Reichstag nicht wieder anz ».
nehmen.

Die Blätter berichten, «S sei mtt Beskimmthe«
darauf zn rechnen, daß Staatssekretär a. D. Dr.
Helsferich von der Dentschnattonale«
Dolkspartei in Frankfurt am Main an erster Stckle
als Kandidat  für die Reichstagswahl amfge¬
stellt werde.

S chw a h n, der langjährige Direktor der Verta¬
ner Urania,  ist gestern » ach längerem Leiden ge¬
storben.

Um die Wiederaufnahme der diplo.
matischenBeziehungen  zwischen Italien
und Deutschland  zu erleichtern, hat die italie¬
nische Regierung den Palazzo Lisoni für sechs Mil¬
lionen Lire käuflich erworben und ihn der deutsche»
Regierung als Sitz der B o t s cha f t zur Versüauna
gestellt. * *

Dieoberkchlesifche Arbeiterschaft  hm
mit über zwei Drittel Mehrhell den General,
streik  beschlossen.

Nach einer Meldung ans Danzig soll die A b-
stimmung  in Ost- und Westpreutzen am 27.
Juni  stattsiuden.

! Da die Regierung beabsichtigt, die gesamte jünger«
Tabakindnstrie des besetzten Gebiets zu schließen ode»
erheblich einzuschränkcn, ist zu befürchten, daß 25 600
Tabakarb - iter brotlos  werden.

Der „Aachener Volksfreund " ist von den Del«.
gierten der Rheinlandkommisiio » in Aachen auf drei
Tage verboten worden.

Clemenceau  ist aas Aegypten in Marseill,
eingetroffen. Er weigerte sich, irgendwelche Erklä-
rungeu abzugeben.

Der Streik der Eisenbahner in Amerika
der zu einer Gefahr für die Versorgung der Groß¬
städte mit Lebensmittel » auszuwachsen drohte, ist
beigelrgt worden,

Rotterdamer Hasen das Löschen der für Deutschland
und Oesterreich bestimmten Lebensmittelvorräte , die
infolge des Hafenarbeiterstreiks seit längerer Zeit
festlagen.

Das Programm der Demokraten
* S3etIt «, 21 . Aprll . (Eig . Drahtbericht.) Di,

Wahlparole der Demokatischen Partei für den begin¬
nenden Wahlkampf lautet : Gegen jede Diktatur von
recht oder links ! Revision des FriedensvcttrageS;
Herstellung der Reichseinheit auf der Grundlage der
Selbstverwaltung , Schaffung eines Groß-Deutschland
und Schuh vor weiterer Zerstückelung des Reiches.

England and Frankreich Schützer d«r
Türket

* Sa » üei » o,  21 . Aprll . (Eig . Drahtbericht.)
Der Oberste Rat ist am Dienstag vormittag wieder
zusammengetreten und hat zunächst die finanzielle»
Bestimmungen des Friedensvertrages mll der Tür-
kei beraten und genehmigt . Hierbei prüfte der Ra«
di« territsrialen Fragen von Armenien , die nc»« r
Grenzen sowie das Völkerbundsmaadat für dies»
Staaten . Hierauf befaßte er sich mll der Frage vo»
Datum und dem Bericht des Völkerbundes über dm,
Schutz der Minoristen in der Türkei. Di « politische»
Bedingungen des Friedensvertrages mtt der Türkek
sehen u. a. vor, daß England mit der Ucberwachung
der türkischen Meere betraut werden soll, während
Gallipoli einer interalliierten Macht unterstellt wer¬
den soll, die von Frankreich ausgeübt werden wird.
Mll der jetzigen Regelung der türkischen Frage hat
die Konferenz in San Remo eine deutliche Ableh.
nung der Vorbehalte Wilsons vorgenommen.

Unruhe » in Syrie»

* 8 o n d o u, 21.  Aprll . (Eig . Drahtbericht.) I»
dem shrischrn Orte London -Derrh ist es zu «ine«
mehrstündigen Kampf zwischen Republikanern und
Unionisten gekommen. Die Engländer machten vo»
ihren Revolvern und Gewehren Gebrauch. Zahl-
reiche Personen wurden verletzt. Auch Soldaten sich
an dem Kampf beteiligt . Die Polizei mußte mll dem
Bajonett gegen die Kämpfenden Vorgehen.



Aus Stadt und Kreis
Lahnpein. 21. April 1920.

X - Auszeichnung.  Den ehemaligen Hilfs-
jchwestern vom Roten Kreuz, Frau Nordmeyer,
Frl . Hölzer,  Frl . Müller,  Frl . R a f f a u f, Frl.
Rubröder,  Frl . Schulte - Bockholz  und Frl.
Werte  wurden die Rote-Kwuz-Medaille verliehen.

—. Die Gewerbliche Fortbildungs¬
schule  Oberlahnstein beginnt am Donnerstag,
abends 6 Uhr, wieder mit dem Unterricht. (Siehe

—• Mutterberatung.  Anstatt Donners¬
tag findet die Muterberatung Freitag  4 )- Uhr
nachmittags in der Freiherr von Stein -Schule statt.

a. Sommerfahrplan.  Der Entwurf für
den Sommerfahrplan ist zum Versand gekommen; er
kann auf den Bahnhöfen beim Bahnvorstand und
bei den Handelskammern «ingesehen werden. An¬
träge wegen etwaigen Aenderungen des Entwurfs
haben nur bei umgehender Einsendung Aussicht auf
Berücksichtigung. Anträge auf Zugvermehrungen sind
aussichtslos.

—r. Der APril  macht, was er will. Nach dem
schönen Wetter der letzten Tage trat gestern morgen
ein starker Temperaturrückgang ein, der den ganzen
Tag über anhielt. Der Abend bescherte uns sogar
stelleirweise Hagel und Gewitterregen. Die Ent¬
wicklung des  O b ste s hat bereits recht günstige
Fortschritte gemacht. Während vor drei Jahren um
diese Zeit noch nicht die mindeste Spur von Knospen
zu entdecken war , zeigen sich jetzt schon an den Jo¬
hannisbeer- und den Stachelbeersträuchern grüne
Beeren von Erbsen- bezw. Bohnengröße. Auch die
Pfirsich- und Aprikosenbäume haben' schon hübsch ent¬
wickelte Früchte. Bis jetzt kann man mit dem Stand
der Obsternte Wohl zufrieden sein. Die Witterung
ist dem Wachstum nach wie vor überaus förderlich.

*DieWahlkreise.  Wir brachten gestern die
«eue Wahlkveiseinteilung nach dem von Minister
Koch ausgearbeiteten Plan . Wie der folgenden
Meldung zu entnehmen ist, wurde der Plan nicht
angenommen. Die Meldung besagt im Einzelnen:
Der Unterausschuß des Berfaflungsausschusies der
Nationalversammlung hat darauf verzichtet, für die
bevorstehenden Wahlen die Wahlkreiseinteilung nach
dem vom Minister Koch ausgearbeiteten Plan vor¬
zunehmen. Er ist vielmehr, von kleinen Aenderungen
der Abgrenzung und der Reihenfolge abgesehen, in
der Hauptsache bei der bisherigen Wahl-
kr e i s e i n t e i l u n g g e b l i e b e n, die er dann zu
„Wahlkwisverbänden" zusammengelegt hat . Jede
Partei stellt in jedem der vier Kreise eine Liste auf
xnd hat daneben die Freiheit, diese Liste mit der Liste
derselben Partei in dem zum Verband gehörenden
Rach barkreise zu verbinden. Die Sitzevertei-
l u n g geschieht nach der Wahl ohne die umständliche
D 'Houdtsche Berechnung; es gilt der einfache Satz:
auf je 60 000 Stimmen kommt ein Abgeordneter.

—• Einen bösen Reinfall  erlebte auf
einem benachbarten Gemüsemarkt ain von auswärts
gekommener Bauersmann  beim Verkauf seiner
Sp arg ein.  Obwohl man hier diese heute schon
überall in den Läden zu 4—6 Mark, je nach der
Güte haben kann, scheute sich der Mann nicht, 14
Mark Pro Pfund zu fordern. Diese wucherische For¬
derung erregte die Marktbesucher derart , daß sich bald
ein dichter Knäuel Menschen um den Mann ange-
fammelt hatte. Zuletzt machte sich die Erregung in
einer für den Bauersmann recht empfindlichen Weise
Lust. Einige Nahestehende fielen über den Spargel-
korb her, andere griffen rasch ebenfalls zu, und im
Nu waren die 30 Pfund Spargeln verschwunden.
Ohne einen Pfennig eingenommen zu haben, war der
Mann seine Spargeln los geworden.

= „M aikäfer - Schiebung ". Nachdem di»
Schiebereien mit den Lebensmitteln infolge der neue¬
sten Enttvicklung des Geldmarktes ein neues Gesicht
bekommen haben, setzt eine neue Schieberei ein, die
allerdings nicht einen gemeingefährlichen, sondern
eber einen humoristischen Charakter hat . Die liebe
Jugend betätigt sich nämlich eifrig mit der -Schie¬
bung mit Maikäfern, und an der Maikäferbörse
stehen die Aktien günstig: e werden die „Keewatze"
angeboten 6 Stück für einen Groschen! Andere
Schieber bieten sie sogar noch billiger an, aber es
scheint die Nachfrage doch bei weitem nicht so groß
zu sein, wie das Angebot, und zum großen Leid¬
wesen der „Maikäfer-Börsenspekulanten" dürfte auch
diese Schieberei hoffentlich recht bald wieder

aufhoren, zur Freude der dlekgequälten «Keewatze"
und — Bevölkerung. Ein gefährlicher Unfug ist
es, daß die Jugend mit dicken Steinen oder sonsti¬
gen Gegenständen nach den Kastanienbäumen wirft,
um entweder die Blüten oder Äiaikäfer herabzuwer¬
fen. Das Publikum kommt hierdurch ständig in die
größte Gefahr, getrofftn zu werden und auch die
Bäume erleiden allerlei Schaden hierdurch.

a. Vollversammlung der Handels-
ka mm er in Wiesbaden.  Die -Handelskammer
hat für den 28. April 1920 eine Vollversammlung
mit nachstehender Tagesordnung in Aussicht genom¬
men: 1. Verhandlungsbericht der letzten Vollver¬
sammlung. 2. Wahl des Präsidium und des Kas-
senverwalters. 3. Wahl der Ausschüsse. 4. Jahres¬
abrechnung 1918/19. 5. Voranschlag und Handels-
kammerbcitrag für 1920/21. 6. Anstellung der Be¬
amten und Angestellten der Kammer. 7. Geschäfts¬
bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr. 8.
Herausgabe eines kauftnännischen Lehrvertrags.
9. Aenderung der Satzung der Kriegsstiftung der
Handelskammer. 10. Vereidigung von Bücherrevi¬
soren. 11. Beihilfen. 12. Verschiedenes. Die Voll¬
versammlung wird sich, wie aus der Tagesordnung
ersichtlich, in erster Linie mit inneren Angelegenhei¬
ten der Kammer befassen, da allgemeine Fragen von
Industrie und Handel des Bezirks in letzter Zeit aus
verschiedenen Gründen ztveckmäßigerweise durch den
Wirtschaftsausschußder Handelskammer behandelt
und erledigt worden sind.

"Der Raps blüht!  Einen schönen Anblick
für den Naturfreund gewähren jetzt bei einer Wan¬
derung durch Feld und Flur die zahlreichen blühen¬
den Rapsäcker, die sich gleich gelben Bändern durch
das Grüne der Felder oder unter den blühenden
Obstanlagen dahinziehen. Der Raps ist die einträg¬
lichste Oelpflanze und wird deshalb in der Oeko-
nomie am häufigsten angebaut. Bor dem Kriege war
seine Kultur stark zurückgegangen, weil der Land¬
mann seinen Bedarf an Oel im Handel billiger er¬
stehen konnte, als durch den Anbau von Oelpflan-
zen. Doch der Krieg hat auch in dieser Beziehung
veränderte Verhältnisse geschaffen und nicht nur eine
Fett-, sondern auch eine Oelnot hervorgerufen. Dir
Folge ist, daß der Bauer wieder zu der Sitte seiner
Bätec, den Bedarf an Oel selbst zu ziehen, zurück¬
greift, und so schauen wir denn gegenwärtig im
Felde nicht nur zahlreiche Raps -, sondern auch
Mohnkulturen. Das beste Oel liefert der sogenannt«
„Winterraps ", der auch am häufigsten angebaut wird
und dessen junge Blätter den „Schnittkohl" als Ge¬
müse liefern. Nicht die gleich gute Qualität an Oel
liefirt der einjährige Sommerraps , der auch manchen
Feinden aus der Jnsektenwelt ausgesetzt ist. Wenn
uns weitere günstige Witterung bsqschieden, dürften
wir uns einer reichen Rapsernte zu erfreuen haben,
was zu begrüßen ist, da hierdurch die gegenwärtige
Oel- und Fettnot bedeutend gemildert würde.

ci Vorläufig keine Heraufsetzung
d « r Versicherungspflicht.  Die im „Reichs¬
anzeiger" bereits veröffeittlichte Verordnung mit Ge¬
setzeskraft auf Herauffetzung des Gruuolv'hns und
Erweiterung der Versicherungspflicht, die vonc volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß nach Zustimmung des
Rcichsrats angenommen war , wird wie jetzt verlau¬
tet, von der Nationalversammlung nachträglich b e -
a n st a n d e t w e r d e n. Es hat sich herausgestellt,
daß die Beschlußfassung des volkswirtschaftlichen
Ausschusses übereilt und ohne Berücksichtigung der
weittragenden Folgen zustande gekommen ist — ein
Zeichen für die Raschheit des ArbeitenS in: Parla-
nient, die nur zu oft auf Kosten der Gründlichkeit
geht.

=.  DaS Ende des Silbergeldes.  Der
Finanzminister hat eine Verordnung erlassen, wo¬
nach die V» Markstücke, 1-, 2-, 3- und 5-Markstücke,
sowie die als Denkmünzen geprägten 2-Markstücke
einzuzahlen sind. Sie gelten nicht mehr als
gesetzliche Zahlungsmittel.  Bis zum 1.
Februar 1921 werden die genannten Stücke von den
Reichs- und Landeskassenzu ihrem gesetzlichen
Wert in Zahlung genommen.

— Kennzeichnung der Falschstücke
von Rcichsbanknoten.  Nach einer an die
Postanjtalten ergangenen Verfügung sind Retchsbank-
noten, Rcichskasienscheine und Darlehnskassenscheine
die als unzweifelhaft falsch erkannt und angehalten
werden, fortan sofort als Falschstücko dadurch zu
kennzeichnen, daß quer über die Vorder- und Rück¬
seite mit blauer oder roter Tinte groß und auf¬
fallend das Wort „Falsch" geschrieben und der Auf-
gabestcmpel oder das Dienstsiegel abgedruckt wird.
Die Kennzeichnung soll verhüten, daß die Falsch-

stückr beim AbhandenkommenWied« in den Verkehr
gebracht werden.

ai Falsches Geld nicht weitergeben.
Es ist natürlich sehr unangenehm, wenn man mit
einem falschen Fünfzigmarkschein hängen geblieben
fit; allein die Sache wird noch schlimmer, wenn
man dann seinerseits jemand anders damit hinein¬
legen will. Ein Mann hatte z. B . in Mainz ver¬
sucht, mit einem falschen Fünfzigmarffchein feinen

Zahnarzt zu bezahlen, und, als ihm das vorbei ge¬
lang, nrachte er in dem Geschäft, wo er angeblich
tags zuvor den Schein bekommen hatte, Einkäufe
und reichte den Schein harmlos zum Wechseln hin.
Das brachte ihn vor das Schöffengericht, wo er zu
100 Mark Strafe verurteilt wurde. Er hätte, heißt
es im dem Urteil, den Schein zur Polizei bringen
müssen, aber er durfte nicht den Versuch machen,
ihn auf eigene Faust wieder los zu werden.

t. Fri st Verlängerung für Getreide¬
lieferungen.  Da die politischen Unruhen und
Verkehrsstörungenin der letzten Zeit die Ablieferung
des Getreides sehr erschwerten, wurde die Frist für
die Zahlung der Höchstprämienvon 300 Mark pro
Tonne Brotgetreide, die ursprünglich bis zum 15.
April beschränkt toar, bisl 5. Maiverlängert.
Dementsprechendändern sich auch die übrigen dazu
erlassenen Bestimmungen.

cl Was alles luxnssteuerpflichtig
ist. Die Frage der Luxussteuierpflicht wird recht
häufig von Kleinhändlern, Gewerbetreibenden und
Handwerker aufgeworfen, die aus Unkenntnis der
vielen, allzuvielen Bestimmungen des Lurussteuer-
gesetzes sich vergehen und nachher Strafe zu gewär¬
tigen hoben; anderseits ist es aber unmöglich, alle
Beftimniungen über die Luxussteuer zu kennen, die
einem gewiegten Steuerbeamten noch Kopffchmerzen
genug verschaffen. Darum soll hier einmal in gro¬
ßen Zügen von den wichtigsten Bestimmungen
Kenntnis gegben werden, Kupferschmiede, Schlosser,
Drechsler, Lederwarenfabriken, Schuhuwcher, Schrei¬
ner Möbelfabrikanten, Korbmacher, Polsterer und
Dekorateure, Waffenfabrikanten, Klavierbauer, Bil¬
lardbauer , Kürschner, Modistinnen, Parkettbodcnher-
stellcr, Teppichshbrikanten unterliegen mit einem
mcht kleinen Teil ihrer Erzeugnisse der Luxussteuer-
pst'icht: ferner Schneider, Kostümnähermncn, Her¬
steller von Leibwäsche Bettwäsche, Korsctts, von
Kopf- und Umschlagtüchern Gardinen, Vorhängen,
T> keu und Kissen von Handstickereien. Hüten Pra-
liueu, Früchten Likören aller Art und gefüllten
Dessertbonbons usw. Der Kleinhandel mit Edel-
mcialle.n, sowie Gegenstände des Ju .vllirrgewerbes
oder der Gold- und Silberschmied.! rnst sind eben¬
falls lorussteuc-rpflichtig. Der Liixusstcuerpflicht
unterlegen ferner Originalwerkc der Plastik, Antr-
quitateu, Gebinde oder sonstige Hcrrichiuugen aus !
Blumen und lebendem Wild, auch der Verkauf von
R >it- und Kutschpferden. Die Gewährung eingcnch-
tec-r Schlaf- und Wohnräume in Gasthöfcn, Pensio¬
nen cdcr Privathäusern , von Wertsachen, Peszmcrk,
Betl -i- ungsstücken aus oder unter Verwendung von
Pclzv.erl, das Vermieten von Rentieren alles dieses
uwerliigt der Lexussteuerpflicht.

ic Gegen die Höhe der neuen Fern¬
sprechgebühren  wendet sich jetzt auch der
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag, der
dieferhalb eine Eingabe an das Reichspostminifte-
vium gerichtet hat. Durch die hohen Gebühren u. die
geforderte Zahlung von 1000 Jt  für den Postbau¬
kostenfonds wird mancher kleine Geschäftsmann den
für sein Gewerbe tvichtigen Fernsprecher nicht mehr
behalten können. Der Handwerkskammertaghat sich
deshalb für eine Staffelung der Kautionssummen
nach der Dringlichkeit für den gewerblichen Zweck
bezw. fiir den Umfang des Gewerbetriebes eingesetzt.

cl Genehmig ungderAenderungvon
Vornamen.  Die Aenderung von Vornamen
bedarf ebenso wie die von Familiennamen der be¬
hördlichen Genehmigung. Diese ist für Familien¬
namen seit November 1919 dem Justizminister über¬
tragen. Die damalige Verordnung der Preußischen
Regierung erwähnt aber die Vornamen nicht beson¬
ders. Seit dem Jahre 1898 besteht der Grundsatz,
daß die Behörden, die zur Genehmigung der Acnde-
rung von Familiennamen zuständig sind, dies auch
siir die Genehmigung der Aenderung von Vornamen
bleiben. Nach einer neuen Verfügung an sämtliche
Regierungspräsidenten und den Polizeipräsidenten
von Berlin gehört mithin auch diese Genehmigung zur
Zuständigkeit des Justizministers . Er beabsichtigt
diese Zuständigkeit den Amtsgerichten zu übertragen,
soweit er sich nicht im Einzelfalle die Entscheidung
vorbehält. Anträge auf Aenderung von Vornamen

werde« deshalb von den Polizeibehörden an di»
Amtsgerichte abgegeben.

rv Die Bezeichnung „Frau ". In Ba¬
den hat das Staalsministcrium dem Justizministe¬
rium nunmehr die Ermächtgung erteilt, die Führung
d« Bezeichnung „Frau ", die bisher den Verlobten
gefallemr Kriegsteilnehmer gestattet war, zu erwei¬
tern und sie allen ledigen Personen weiblichen Ge¬
schlechts auf einen besonderen Antrag hin zu gestat-
ten. Die Tatsache der Führung der Bezeichnung
„Frau " wird in den Standesregistern vermerkt.
Etwaige nimmt das Amtsgericht des Wohn-
sitzcs der Gesuchstellerin entgegen. Unter Umstän¬
den kommt auch die Aenderung des Familiennamens
in Betracht, wenn die Gesuchstellerin ernstlich ver¬
lobt war und ihr Bräutigam während der Verlöb¬
niszeit gestorben ist.

— Das Angebot am Kleider st off -
markt.  Die Frage, wie sich in den nächsten Mo¬
naten das Angebot an Ware gestalten wird, beschäf¬
tigt auch in der Bekleidungsindustrie alle Kreise leb¬
haft. Ueber die Lage der sächsisch-thüringischen
Kleiderstoff-Jndustvie gehen der „Textil-Woche" hier¬
zu folgende Mitteilungen zu: „Wie die Verhältnisse
heute liegen, dürfte auch in den nächsten Monaten
noch mit einer Knappheit in guten Qualitäten zu
rechnen fein, well gutes Material sehr knapp und

kaum noch zu bezahlen ist. Die Aussichten der
Industrie sind nicht besonders glänzend, well es eben
an Rohstoffen fehlt. Es ist aber festzustellen, daß
der weitaus größte Toll der Fabrikanten bis zum
Sommer hinein gut mit Bestellungen versehen ist."

— Die Gedenkmünze für unser«
G e f a l l e n en, mit deren Verkauf die Mittel ge¬
wonnen werden sollen, um das unvollendete Wer¬
der Anlage und Sicherung unserer Kriegergräber zu
Ende zu führen, ist eine Schöpfung von der Hand
des bekannten Berliner Bildhauers Proseffor Her¬
mann Hosaeus. Einfach und volkstümlich wie dir
Stimmung eines Soldatenliedes , wirkt die Art der
Darstellung, die der Künstler wählte. Aus der Vor¬
derseite ein Soldat , der sich Zweige für ein Kränz-
lein pflückt zum Schmuck des Kameradengrobes und
darüber die Aufschrift: „Ich hatt ' einen Kamera¬
den". Auf der Rückseite die Inschrift : „Am
Schmuck der Ruhestätten unserer Tapfern half, wer
dieses Eisenzejchen nahm" . Das kleitte volkstüm¬
liche Kunstwerk ist vom Künstler in der Original¬
größe geschaffen, unter Umgehung der maschinelle»
Verkleinerung, mit der meist solche Münzen unsach.
lich und unkünstlerisch nach einem größeren Modell
des Bildhauers hergestellt werden. Das Werklein,
das bei seiner Bescheidenheit einen kleinen künstleri¬
schen Wert darstellt, steht weit über dem seelenlosen,
meist maschinell hergestelltenMastenkitsch. Es ist i»
Eisen gegoffen und nicht geprägt, ein Verfahren,
durch das sein Besitzer ein Original erhält , weil für
jedes Stück eine eigene Form gemacht werden muß.
Da die Münze auch als Schmuck verwertet werde»
kann, so ist der Preis von 5 Mark, auch ohne Hin¬
blick auf den edlen Zweck, ein sehr mäßiger zu nen¬

nen. Die Münze ist von der Staatlichen Bera¬
tungsstelle für Kriegerehrungen, Abteilung Denk-
niünze, Berlin NW. 6. Luisenstraße 30, zu beziehen.

Iv. Schwarzwildbekämpfung.  Zur
Verminderung der Wildschäden wird vom Staate für
die Erlegung von Wildschweinen Schußprämien bis
zu 21 Mark für jedes Stuck gewährt. Die Aus¬
zahlung muß jedoch innerhalb drei Tagen beim Bürl
germeisteramt beantragt werden. Außerdem werde»
den tüchfigsten Kreisern und Treibern für besondere
Leistungen bei der Verteilung von Schwarzwild-Be¬
lohnungen bis zu 50 Mark im Jahre bewilligt.

cl Zur Regelung der Gisenwirt-
schast  ist am 1. Aprillein Selbstverwaltungskörper
gebildet worden, dem die Rechtsfähigkeitverliehen ist
und der die Bezeichnung „Eisenwirtschaftsbund" er¬
hält . Sein Sitz ist Düsseldorf.  Der Bund
tvird gebildet aus Vertretern von Erzeugern, Händ¬
lern und Verbrauchern und zwar sowohl von Um
tenehmern wie von Arbeitnehmern.

lv Seeverkehr mit Amerika.  De»
NorddeutscheLlody eröffnet wieder, wie „Amaroc
News" meldet, ähnlich wie die Hamburg-Ameviko-
Linie mit den Vereinigten Staaten den Verkehr,
wahrscheinlich unter amerikanischer Flagge. Di»
Wiedereinrichtung des regelmäßigen Verkehrs wird
seit langem erwartet . Der Direktor der Hamburg
Amerika-Linie Cuno ist in Newyork um dort übe»
die Berkehrsbeziehungen, wie sie vor 1914 waren, zu
unterhandeln . Eine gewisie Zahl von Dampfern soll
verkehren, aber als Eigentum der Vereinigten Staa¬
ten und unter amerikanischer Flagge.

A«f dunkle« Wegen
■t« i« «btt«* 8 « g»er.

öN Fortsetzung.
In dem Schatten, welche die Gardine auf daS

Gesicht warf, konnte sie deshalb nicht genau er¬
kennen, aber sie zweifelte keinen Augenblick daran,
daß es ihr Vater war, welcher von draußen bemerkt
hatte, als sie selbst. Erleichtert atmete sie auf. Ihr
Vater konnte jedoch jeden Augenblick gesehen wer¬
den; deshalb mußte sie zu ihm und ihn aus hie ihm
drohende. Gefahr, entdeckt zu werden, aufmerksam
«lachen.

Sie kontje nicht dulrch den Saal in die Holle
gelangen, ohi« die Aufmerffamkeit an sich zu lenken.
Sie stand darum auf und zog die Gardinen zu¬
sammen, so daß sie gänzlich den Blick der Anwe¬
senden entzogen wurde; hierauf öffnete sie leise daS
Fenster und sprang hinaus in den Garten.

Sie konnte nichts sehen. Das Auge, an das
blendende Licht im Salon gewöhnt, fand die Fin¬
sternis bei den: raschen Wechsel doppelt undurch¬
dringlich. Sie schloß das Fenster vorsichtig hinter
stch und rief leise:

„Vater ! Vater!"
„Alexa!" antworte dir Siirmne chres Vaters

ihr ebenso.
Alexa schritt vorwärts : ihr Pater kam ihr ent¬

gegen, schloß sie in seine Arme, und beide eilten den
Klippen zu, ivo sie sich an einem geschützten Plätz¬
chen medörsetzten. Hier machte Alexa ihrem Vater
Vorwürfe, seiner Unvorstcbtigkellwegen.

„Aber ich bab»' mich doch unkenntlich gemacht!"
wendete ^ <r Strange ein. „Ich weiß nicht, w«
du »sich erkannt hast, Alexa!"

„Ich wußte, daß du es warst, obwohl ich deine
Züge nicht erkennen konnte," gab sie ihm zurück.
„Es ist ja so dunkel, daß ich deine Veränderung
noch nicht bemerkt habe."

„Ich habe meine Gesichtsfarbe gebräunt und
mein Haar und meinen Brat schwarz gefärbt!" er¬
klärte Mr . Strange der Tochter. Du würdest mich
am hellen Tage kaum erkennen, Alexa!"

„Ich würde deine Augen überall und zu jeder
Zeit erkennen," erwiderte sie, ihr tiefes Blau kannst
du nicht ändern. Sie müssen sonderbar kontrastieren
zu dem schwarzen Haar und der dunklen Gesichts¬
farbe, und der Widerspruch muß Verdacht, wenig¬
stens Aufmerksamkeit erregen —"

„Ich trage eine Brille , um sie zu verbergen,"
unterbrach ihr Vater sie hastig.

„Wie aber, wenn jemand dich am Fenster de»
Salons gesehen hätte?" wandte sie ein.

„In der Auftegung vergaß ich mich und alle-
andere!" rechtfertigte er sich. „O, Alexa, wie schön
sie ist! Vor achtzehn Jahren war sie noch wie
«in zartes, liebliches Mädchen, — nun ist sie eine
blendende Schönheit, — gleich einer Königin, —
und so weit von mir entfernt, wie dort am Himmel
der Abendstern im fernen Westen."

„O, Vater ! Lieber Vater !" rief Alexa.
„Ich sah sie Roland Jngcstre mit einem Lächeln

andlicken, für welches ich sterben inöchte, wenn e»
mir gegolten hätte!" mhr er fort. „Und er sah sie
mil den glücklichen Airgen eines Geiieoien an.

Mein verlorenes Weib! Nie bis zu diesem Augen¬
blick habe ich empfunden, tvas ich mit ihr verloren
habe!"

Er stand auf und starrte träumend hinaus über
das Meer Seine Seelenquol war zu groß, sein
Elend zu unermeßlich, als daß es in Worten hätte
Ausdruck finden können. Ein schwerer Seufzer
entrang sich seiner Brust, als er trostlos wieder
anhob:

„Habe ich noch nicht genug gelitten? Westen
Verbrechen ist es, welches mich in den Augen der
Menschen erniedrigt und mein Weib von nvir
trennte? Wer der wirkliche Mörder auch ist, der

Fluch des Himmels und des Mannes , welcher die
Strafe für sein Verbrechen empfangen hat, möge
vernichtend auf ihm lasten! Er möge —"

Alexa hing sich in Angst und Verzweiflung an
seinen Hals. Nie hatte sie ihn in solcher Simmuug
gesehen, nie in so wilder, leidenschaftlicher Erregung.
Ihre Tränen und ihre abgebrochenen Bitten brachten
ihn erst wieder zur Ruhe.

„Mein armes Kind!" murmelte er, liebkosend.
„Ich weiß, wie du zu leiden haben mußt! Gott
verzeihe mir, daß ich deinen Schmerz noch vermehre!"

Alexa zog ihn auf seinen Platz an chrer Seite
nieder.

„Erzähle mir etwas von dir selbst, Vater !" bat
sie, um seine Gedanken abznlenkcn. „Bist du in
London getvesen?"

„Ja ! Ich fuhr am Morgen nach unserer Zu¬
sammenkunft mit dem ersten Zuge nach London, wo
ich ein Logis im Leicester-Square fand, in einem
Hause, in welchem viele Fremde fast aller Nationen
Europas logieren. Dort bin ich sicher, daß man
usir nicht mehr Beachtung schenkt als jedem andern
andern Fremden. Ich stellte mich kränklich und blieb
ans meinem Zimmer. Gestern abend verließ ich

London und kam beute morgen in Pcnzonce an,
und vor etwa einer Sttmde kani ich nach Clyffe-
bourne."

„Ich fürchtete, du würdest diesen Abend in Mon-
kheron sein nnd ich würde dich nicht sehen. Ich
habe dir etwas Wichtiges mitzuteilen. Meine Aehn-
lichceit mit dir hat Pierre Renard auf deine Spur
gebracht," flüsterte Alexa, „der Mann , der bei dir
in Griechenland war , war Jean Renard —"

„Woher weißt du das, unterbrach er sie.
Nnd Alexa berichtete dem Vater von ihrem Be¬

such in den Ruinen und der Kapelle, und von dem
Dorthinkommen der Brüder Renard und deren Un¬
terhaltung , welche anzuhören sie gezwungen gewesen
war.

„Ich glaube besttmmt, daß Pierre Renard die
Anzeige von deiner Auffindung gemacht hat und
die Polizei dir nun nachforscht," fügte sie ihrem
Bericht hinzu. „Er ist ein verwegener, schlechte»

' Mensch. Er weiß von deiner Existenz und wird
alles aufbieten, um deine Verhaftung zu bewirken.
„O , wenn du doch England recht bald verlaffen
möchtest—"

„Ich würde in Frankreich oder Deutschland oder
Italien nicht sicherer sein!" entgegnete er. „Würde
ich aber nach Südamerika gehen, jetzt, da die

Häscher auf meiner Spur sind, so würde meine Ver¬
haftung noch vor Abgang des Schiffes erfolgen. Ich
muß hier bleiben, und alles wagen, oder ich bi»
verloren!"

Weder Alexa, noch ihr Vater ahnten in diesem
Moment das Unheil, welches sie beide schon mit
ihrem Netz umsponnen hatte. Sie sahen die dro¬
hende Gefahr nicht, welche heimlich lauerte und
näher und näher heranschlich.

Alexa siihr fort, von Pierre Renard zu erzählen,
von seinem Anschlag gegen sie und von der Frucht¬
losigkeit desselben.

Der Vater hörte ihr aufmerksam zu; dcai»
sagte er:

„Ich glaube jetzt mit dir , daß Pierre Renard
der wirkliche Mörder deines Onkels ist. Aber wir
können wir feine Schuld belveisen? Wir könicen
ihn nicht des Mordes anklagcn!"

„Es ist schon ein Großes, daß wir unserer Ue-
berzeugung nach den Schuldigen gefunden haben,"
entgegnete Alexa. „Das andere wird später folgen,
wenn ich warte und beobachte!"

„Aber wie kann ich dich im Schioste lasten, de»
Verfolgimgen dieses Elenden anSgesetzt!" sagte Mr.
Strange ; doch tapfer siihr sie fort:

(Forffetztmg folgt.)



vranbach , 21. April 1920.
»; Frühjahrskirmes.  Wie wir hören,

ĵ det die diesjährige FrühjahrÄirmes am Sonntag,
-em 9. Mai , m Braubach statt. U. a. wird auch ein
modernes DampfkarussellAufstellung nehmen.

b; Wetter.  Nach einem rauhen Tag folgte in
S  gestr ^ en Abendstunden ein LeIitsKem
Wnd und Hagel verbundener Regen, welcher der
Apfelblute nicht zum Vorteil gereichte.

f«$« unter „Turnen

Nus Rah sitl Fern

M, Di- KoNEattong ho,

VA ®Pi‘Iäte,mer wl-d-r

«E Westerwald. 19. April . Jugend.
^mBurschen beraubten  bei Struthütten
einen Guterzug  zahlreichjer Kisten. Hierbei
wurde ein 17iahriger Bergarbeiter überfahren Seine

^ ^ Schwerverletzten, der erst nach
L L Efg -fMid-N wu-d-,

r Frankfurt a. M., 21. AM . Zwei Mil-
^us der G. Meyschen

Aabvik, Kurfurstensttaße 18, wurden in der ver-
Wngenen Nacht Planttndrähte im Werte von zwei
Millionen Mark gestohlen. ** *

f * « 1 °* 2L  ApE . Bei einem Z u -
*® *n stoß Zwischen Kriminalbeamten
nnb  dem vielfach gesuchten Kvaftwagensührer Max
Menge  wurde dieser durch einen Schuß in den
r^ ten Oberschenkel so schwer verletzt, daß das Bein
abgenommen werden mußte. Die Beamten wurden
darauf vom Publikum angegriffen und mußten sich
vEch unter den Schutz französischer Soldaten 6e»

•wi * ? * 1» -?1*ApE Der Mörder  des Photo-
bfT  Ackerknecht Kuchenbecker aus

.m KT " ' nunmehr bei einem Lokaltermin
V ^fassendes Geständnis dahin abge°

w r Mord mit vollem Bewußtsein aus.
s®r ?urde Wahrend des Termtms, eh«

b konnte,  von einigen Zuschauern
diirch Peitschenhiebe  gezüchtigt.

i 9- ApE WodieKartoffeln
Jrnfa aff  brach offiziellen Mitteilungen des Kreis¬
amts Bmgen find im letzten Jahre aus dem Kreise

Uber 1 l 0 0 0 0 Z e n t n e r K a r t c f c I n

besaß sie, wie es scheint, di.
Er fwA * Suggestion  und wußte sich in kur-

«gentlichen Herrin des Hauses zu ma-
Bcrä ei» war chr blind ergeben, und Herr
L ^ ? bo« itt Deutscher, war von ihr 'tvie

!' i ®ie  Erziehung ' der ^ hnjähttge'n Doch"
Französin^ ausschließlich in den Händen dar

® *ine begann nach einiger Zeit zu
^7 '̂ n und starb schließlich nach schweren Leiden
E Settwn stellte fest, daß das Kind vergiftet
Eltl ^ U" b trotz des entrüsteten Protestes der
IE " « Wurde die Französin unter dem Verdacht des
ÄtefÄ •? “ Dienstboten hatten nämlich
in 1? 5 ■? “ Gouvernante der Kranken Pulver
n, .^ Speisen Mischte, und in den EingemeidenderLeiü,e wurde Gilt aesz,nv<>„ !v,sr»rr>„ _ ,

ten konnten und. well ch« Familien sich nicht mehr

twväs ?siTÄitt
entschlossen sie sich, heute doppelt soviel heim-

zudringen als sonst. Die Freundin, die nun tot
L . Ä ft- h- b- d-n r °g

TuruverernS in St . Goarshausen erzielen, wo ihr
die zweite Mannschaft des dortigen Sportverein«
gegenüber stand.
.. . a- Die deutsche Turnerschaft. Das turne,

rrsche Leben ist fetzt wieder in starkem Aus.
fchwung begriffenf auch in den Landorten findet eS
viele Anhänger . Die beinahe ganz aus Landorten

Senosien und sei nur vor Mattig- bestände Provinz Rheinheffen z. B . hat mit ihren
teil zusammengebrochen. Sie hätten immer geh ' ' 9W« «0„ ^ — -

t oder ein Glas Milch (

« . rt/. nra *5 °! ^ “* dem Grunde. ' weil die kleine
Frucht eines Fehltritts der Frau

Berg mit einem Priester "

i56 Beremen in jeder Ortschaft einen Turnverein
^ dielen Frauen, -Zöglings -, sowie Sport - und
Spiel -Abteilungen. Aber auch in unserem Nassauer
■flb ,e ™ tmatl ^ne sehr rege Tättgkeit auf turne¬

rischem Gebiets. Der Heranwachsenden Jugend ist
somit ein sehr dankbares Feld für gesunde Betäti.
gung in ihren fteien Stunden geboten, die fleißig
wahrgenommen werden sollte. Das für den 25.

r. r „ - a, }u,mam vie reime , tn  Frankfurt angesetzte Geräte-Kunstturnen
Bob» ? f C-+ UnÖ<£* Abende durch den Wald zur ba^ erne glanzendg Veranstaltung sein wird, mußtt
Bahn zu geleiten. Da ich selbst nlckra - -I verschoben werden, da das dafür in Aussicht genom¬

mene .Hippodrom von der französischen Besatzung
beansprucht wurde ' aus dem gleichen Grunde mußte

SS -SSSs I£§5 § ggfiFrS

. . . gebrochen. Sie hätten immer aeüofft
irgendwo ein Vesperbrot oder ein Glas Milch auf-
^" Ee'ben, aber meist sei chnen bedeutet worden, ^
man die Milch selbst brauche, um sie zu verfütte
Und weiter beachtete sie, ^ a'n müsst sttẑ in
^ fflrlZff " Drte wandern, wohin keine Schieber
und Großaufkaustr kommen, um für Geld und gute
Worte ubechaupr noch etwas zum Leben zu erhalten
Es blieb uns nichts übrig, als zunächst die Leiche
lreaeu au fnfw ,,„s ^ Lebende durch den Wald zur

wff battet ? ^ ^ ren Karwffelsack' aufi °und
rfi Dragen^ von Lasten ungewohnt, wirk-
Uch Muhe, chn zur Ltatton zu bringen Wir ver-
standlg-en nun die Polizei von dem Vorfall, und die
Lerche wurde unter Mitwirkung des Hauptlehrers
von Jesenwang und seiner Tochter, die als Rote-
^U6 -Schwester im Krieg,schon manchem Sterben-

Jn der Folge wnrdeu" 'd»HhelE '& t7 dä « I SSLZM ? f ** * ?  Verstorbenen ^ Entt
J5 ^luchungshast geitomnteit, spättr abm â s letz es Ve7mäcktEi7 ^ie Kartoffeln als
schuldlos freigelasstn. Das Selffamste dabei ist s T !ä i u ubergeben. Diese in schlichten

” 06' sw-

an JlrtS ? “9* Äm Morphinmransch. Die Staats-
Taaen mi? 2 ^? ü8 beschäftigt sich seit einigen
d^ auck n̂^ ^ ergenarttgen Beschlagnahmeaffäre
ore auch nach Berlin hinüberspielt. Ein Berliner
Berl ^ " auf dem Görlitzer Bahnhof in
und am JL? ann^ Sweier KriminLmten
mö kam mit ihnen uberein, nach dem Spreewald -uSwÄteÄat r 1̂  Ig*“? î sriKÄÄ?s:

für ihre einen, S Beschlagnahmungen Aburteilung , das stinerzeit grobes mZ

Zeigt deutlich, wie sehr

schwierigkeiteil leidet und daß biê oft ^ schmähten
"H^ lterer" nicht selten v? n der Not

hlnausgetrieben werden, um harte Pflichten für die
Familie zu erfülle». Der Vorfall soll aber auch ein
1 eahnruf der Frauen sein, daran zu denken, daß sie
ME Zeit , rn der fast alle unterernährt sind, ihre
Kräfte nicht uberspannen dürfen. Ob diese Mab-
nung freilich hilft , wenn das reale Leben seine 2
erbittlichen Forderungen stellt? ^ ne un-

der Feldbergturntag verlegt werden. In Dotzheim
findet am 2. Mai das erste diesjährige Zusammen,
turnen der Frauen -Abteilungen des Gaues Südnaffa»
statt, wobei sämtliche Turnerinnen des Gaues teil¬
nehmen werden. Die Deutsche Turnerschast zählt
wieder weit über eine Million Vereinsangchörig«
und ist ipmit nach wie vor weitaus die größte
Corporatton auf dem Gebiete der Leibesübungen.

Verantwortlich für di-' Schriftleituvg: "
Ott »Richard Wanuinger.

Für den Anzeigen- und ReklametetlM. Rausch
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicket

<Inh. Fr. R »br>sämtlich in Oberkabnkein

1 .*« .« * »»

em Zug aus Rumänien an, der das aus den

im Schleichhandel
worden.

.. ffe . ..
um den Rhein geschmuggelt

April. Wiederein Raub-
ISL  t » m ^ °blenz erscheinenden ameri¬
kanischen Blatte Amaroc wurde am 17 Avril mor-
S ? ld̂ i7 ' p Uhr, der amerikanische
Soldat  Gouldmg von der Kompagnie B 7tes Ma-
chmengewehr-Bataillon, auf einem einsamen Weg

zwischen Hohr und Hillscheid erschossen aufge-
Kf ' ". Em deutscher Junge nahm Blutspuren

ä J!b Öiefen  b -rrch das Gras folgend, fand er
den Leichnam ersteckt im Gebüsch, 150 Fuß oom
WaeÄ ^ ^ s V«r Besichtigung der Stelle wurde
®5 ? L ? L ei" schrEcher Kampf zwischen dem
Man nim»ni Dpfer stattgefunden haben muß.2/tan nimmt Raubmord an. Der Kopf des ^ oten
^ll/ ^ ^ st verstümmelt, scheinbar mit ' einer
von a r ? br°he fand man eine leere Bombe
von ^.5 Kaliber. Em Soldat , der G. kannte und

m K »N ' dnch <-> Höhr „m s“ ; Uhr
Smt g^ beitb vor dem Mord verlassen sah, sagte,
^ ß G. zurzeit 42 000 Mark, zwischen 60 und 70
M,rk în 10 ^ Eantringe im Wert von 35 000

^ Dollargoldstuck und ein 20 Mark Gold-
2 % S te  Untersuchung der Taschen ergab nur
°°ch . Mark, eme Nummer einer Souvenier-
medaille und zwei Bilder eines deutschen Mädchens
M a r? °"Ä ' 5/55 DerBrotpreisvier

^Brotversorgung rm Landkreis
Ä bre Einberufung einer Sitzung des

. 9e,mad}t  In der Bürger-
metftew Ehrenbreitstern  wurde schon in den

vergangenen Woche kein Brot mehr
^us inländischem Mehl, sondern aus amerikani-

^ e/"s ^^ Ê nmehl an die Verbraucher geliefert,tn solches Brot im Gewicht von SK <nr„2

-ÄÄS ^ B5 ÄSt ää
Die Begleitoffiziere hatten

nmnn ststzustelleu. Dieser erklärte~iü Hnn ®Z

Ä » d-s O»,. r L VSt™

alle? nwalich7 ? ^ !E Sohlen . Was heutzutage
aues möglich ist, davon gab eine Verhandluna einen
b , n twr der Strafkammer in W / l d e n-
burg  i,Schles.) entrollte. Drei junae Leute Kau,,,

befindliche fürstliche

Gaunersttick vollführte,r sie völlig off7ukundig am
Tage. Nachdem der Bau des Sanatoriums Um
origen wegen Materialmangels

entwaffnet  worden.

^en Anbauten nach und »ach ab, sichren
d und Wagen vor, brachen die Schie-
Vohren und Fliesen im Werte vonKen, Träger, Rohren und Fliesen im Werte va-,

vielen Tausenden von Mark vor aller Leute AaUUU
heraus und fuhren mit ihnen auf und dUvon um
«ZZSVtSS  K'r""'**«**n?|«?ff  i“ t6t«r «'«je «ks
tttufpnL  tnl t Et ? E Betrage von achtzig- I "Wo bist Du denn gewesen, Menscĥ frfme ihn  vT

k Sfe r Die Strafkammer verurteilte Borarbeiter an, als er zurückkam ? ch babU ^

sich zum größten Teil schon in Frankfurt an der O
o ^ rnt Als Wache auf dem Schlesischen Bahnhof
befand sich damals eine kleine Abteilung der Volks-
mariuedlvision. An, nächsten Morgen b e scbl a a l

1te gesamten Transport  und
zwangen die noch übrig gebliebenen Begleitmann¬
schaften mit vorgehaltenem Revolver zum Verlassen
des Zuges , dann wurden die Kisten aufae?
ÄU j& , E T. u,°m.« achch-m« di-^cx|ct)en gefüllt. Als der Wagen mit dem Gelde im
Vvüzelprasidium anlangte, sorgte der stellvertretende
vU W ? stdent Grün , für Sicherstellung. Er ordnete
dre Abführung des noch übrige-i Geldes an, und e§
3 rS S4 bTOirr eriÖ0lle  ? Ut bi§ mf  E-nen Betrag von
3 bis 4 Millionen zu bergen. Der Haupttäter ent-
TättrE " ?nn ^ Untersuchungshaft, von den übrigen
Tatern konnten nur zwei verhaftet werden und sollenheute abgeurteilt werden. ^

° Moderne Auffassung von der „Arbeit" Ein
?Eeher in einem großen Eisenwerk von Lanasshjre

^DailY News « wurde kürzlich -in.'

sch ...
«w solches Brot im Gewicht von 3 'A Pfund stellte
N auf 15,85 Mark, wurde aber für sieben Mark
gegeben. Auch dieser Preis war für die Mehrheit^

„^ Verbraucher unerschwinglichund wurde iS
verteuert, daß das amerikanische Wei-

zenbrot mcht lange Vorhalt und sehr schnell verzehrt
'st, so daß dre Konsumenten zu Mehrausgaben ^ stir
ndere lene« Lebensmittel gezwungen sind Di«

toiSnto diestn Ehrenberitstein
SLft SnnE ? « ^ halt-nffen erklärlicherweise«Ber|t gespannt, sie haben sich im Laufe des aestriaen

nachdem di- Senkung de « « t?
au , vier Mar,  durchsta Ä

Wannt geworden war. völlig beruhigt. " '«nstag
in. n.dWEn, 19. April. Der angedrohte Streik
tret ^ E " ^ ' V ^ ^ Erbc fft in Kraft ge.
i " ' ». Viele Hotels, Weinhäuser und Bierwirt-

M -.n .Wurden geschloffen, da die Angestellten die
ArWt emstellten. Nach einer Mitteilung der Fem
? .,̂ ^ itung kommen etwa 6000 bis 8000 Be-
^ mit rund 70 000 bis 80000 Angestellten m
^ktvacht. Eimge Unternebm,innen haben bereits

■bazu suchst Du Dir die Arbeits-

stiner Pferde das^ -stOck̂ ^ s Tagen segnete eines lt « chrclbmaschinen als Wurfgeschosse. Ein aro-
schaffen werden X cküche. Ersatz mußte wieder ge- schreibmaschinendiebstahl wurde heute früh in
Nm Merd^ öndte? T Xbt- EX seinem Freunds den Geschäftsräumen eines Berliner BettE ? vernbe-XX Ä °vdler, über einen Fuchs für 8000 M . Die Einbrecher haben diesem ;— IXX 6.1einig Der iehine« Fuchs für 8000 M.

jetzigen Unsicherheit wegen hatte der Bauer
das Geld nicht mitgebracht, und der PstrdebändL

XUt |f. tnem  Gespann und dem gekauften Pferd
nach E. Hier erklärte der Bauer de.n PstLäKer
er hatte leider kein Papiergeld mehr, ob er Silbergeld
^ . D^sLb machte der Händler ein verdutztes Ge¬
sichts das Silbergeld hätte jetzt seinen Wert Xerlvren

" batte einen guten Bekannten bei der Rei» s-
b°nk' -r wurde eS wohl noch einmal annehmen Also

* aUCt bcn Kaufpreis von 8000  M
Xemöaln 'fortaab ' h*  bewußt zu sein, daß er einrmogcn fortgab, denn da er aus Sdarkamkeiis.
gründen schon lange keine Zeitung mehr gehalten
Edelmetalle und der enormen Wertsstigerung der I sviaer,ranosorecl)ung. Di

ev  geprägten Münzen ferne Ahnung J % erstes Wafferslugzeug

srr  Embrecher haben diesem Verlag innerhalb eines
Brertchahres ihren vierten Besuch abgestattet und
stets dre neuangeschafften SchreibmaschinenXswh-
en. Der heute Einbruch mißglückte iSXffen iS

folge ber Aauftnerksamkeit eines HausbewohnersDie
Einbrecher wollten mit acht gestohlenen Maschinen in

^ 'rvschke^ entfliehen, mußten aber schfießlicb
chr-e Beute rm ^ tich lassen, nachdem sie zur Abwebr
chrer Verfolger dicSchreibmaschienals Wursa-schölle
benutzt hatten . Die zertrümmerten Rraschmen konn-
X" .bem Eigentümer zugestellt werden während dieEinbrecher unerkannt entkamen. ^
, rv Der neue Zeppelin heißt „Nordstern« Er zeiat

2 Utt} m̂pffvrm neue Vorteile de/Lust
XX ^ udsbrechung. Die Zeppelinwerke haben auck

AMche BeSmMchW«.
veka » « t « ach » » ^

«rtsei- » r Boiieueistt
»erben tn diesem Jahre auS dem » «strikte Sri »,
»euch abgegeben. D -r Preis ist ans S0 Pfg pr»
Bund fistzesttzl und « erden « etzellurgen bis ein¬
schließlich Samstag , de « 24  d Mts . i« den
Bormitratsst « nde « im Rathause Zimmer »
a, genommen. Die Abgabe » irü im Lause der
nächsten Goch « an den noch bekannt z« gebende»
Tagen erfolgen

Obe«istznstein, da« 2s . April ism
_ Der Magistrat.

Ber diWgMNft.
Die Autfs .hr,ng der Krd,  Maurer , und tzjm-

« »rarbet! en («i»ue Maker «aKieserunß) für die «Kr-
'ichtung von Ki«!»r Wshndaukbanten in der Stadt-
gemeilkdeO -eilah ! stein fall ve«geben » erden. Utt-

'^ole sind verschaffen

öir DA 23. d. St«, järsüit. !8ajr
dem Siadibauamte Zimmer 2 «ivzurejchen.

daseidst könne« dir BerdikguirgSunterlaßen in den
Denststur«d>n eingesehkn werden Auch köirne»
Berdulgurigshefte gegen ErSativng von 3 00 Mk
'OS *ort  de, - ge« » erde«

Oberladnstein , den 13. Up-ir 1920
Stadlbaumeister.
I . V : M a a 9.

Marge » Donmerstan gelangt
3ißÄir

tibb zwar 1 !/g Piutid vro Person aus Nr 2 der
neuen Ledensmiru starte zur Ausgabe.

Odeetvbuftein, de» 2! Aon! 1930.
Städt . Lebeusmittelamt.

Diejenig ' n Einwohner , «velche Einquartiernna
-iurch da? 38 Täqerbatoiklon gehabt haben, » er¬
den er sucht, die Qaartieibescheikilg «ngen auf dem
Bürge , mnfteramr dir zum 24 . April er . abz».
ilkfern. Eoentl . Schaden . rsatzaniprüche sind schrift¬
lich bis zu diese»! Tage anzumelden . Spätere
Forderungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Niederlahnfteiu , den LS April 1920.
Der Bürgermeister : Rody.

. - ,u — haben auch
„ . . - in Bootsform des Rumpfes

nur Lchwinimer) vollendet. Seine «weiMotoren Ersten 1000 ? 8 . iWtt

Einige Unternehmungen
Kaffeehäuser wurden von diesem Streik

tteSÄ 1? ®« ®“ W »f Ob-q « ,^
zwischen XXX-iX ' txm Flugverbindung
^Tie  h ? rf 3 ^ Unb cf fm  Rutschen Platze für den

r >esverkehr  geplant sei.

ptaS SSS *S
d ^ m erne Untersuchung es als einwandfÄ

Ä Ä » Aub»

pf elt  Vanne der Suggestion. Da
V " hrech e n '
v c r i! o ti  t

Slbotno ine umbelicheSenfaii

:8 mysteri-
ctner französischen

wird, die ŝtschwvrenenvon

'«eheliche französische
Libor.,0 aut rin<,{'’ Kroßrndnstriellen in

S 1üur?>e »Nb allmählich alS
i t, f [ ; Znfn ungeheuren

' '°' vanzê Famissie onsübte . Die
trieb v/t. 'r ^?^ verfi!gte über große Kenntnifle Sie

Lh-v. . Mup , . „v tch- nU ' rL

Explosion entstand, ist
ieb anwesenl

gemeldeten' Verlusten wir/ 'der Sach

miu^ r S !$ *! HEsterfahrt . Am Samstag Nach-
PÄ *? schobt den „Münch. N.
Frauen Eiinstler, in Jesenwang zwei
J 2 u« ' gebeugt unter der Last der schweren

raaJLi, " SM?» “ 'e “”* sM ». ° °« * * .

Turnen und Sport
. ~ "Elub Lahnstein" Sportabteilung. Die Spiele

Lahngruppe nehmen am Sonntag, den 25.
^ Mts ihren Fortgang . An diesem Tage begegnen
N ""/ . ^ Sportplatz in Elz bei Limburg du erste
Mamffchast des „F .-C. Elz" und die erste Mannschaft
,̂ ^ 'Elub Lahnstein . Die zweite Mannschaft spielt

fah^ 12.20 ? h" ätoeite be§ »F -E. Elz". Ab.
= Turnverein Niederlahnstein. Der hiesige

Turnverein betelligte sich an dem am Sonntag in
rV r ^ ri dar abgehaltenen Sportfeste. Trotz der
sehr starken Konkurrenz von meistens nur erstklassiaen
Sportleuten aus Koblenz, Neuwied, Vallendar-Höbr
und andern großen Vereinen gelang es doch unseren
hiesigen Turnern , schöne Siege zu erringen So ev-
rang der Turner Th. Bister  im DreÄkamvs
Aeltere den dritten Sieg . Im Kugelstoßen war ber
Turner Nikolaus Ody der dritte in ser-... — u ^ öoett der-

durch den Lmk!e5 °L Abends auf dem -?eimweg selbe Turner ebenfalls der dritte Skg ^ L ^
hörte ick irfnfeffrf. ^ b * ur  Vahnstation Graftath . kampf für jünger» Turner bis zu 18̂ abrX.
SJÄtÄ,® 11? *, "' 5W Afc ! der crft 17jäh -!»° Joseph « ft ÄS

Ä - . .« !» « ' » - ' «  d °» ui « >mm 6tfÄ 5g
.s *. r.k „„ - - d -v-n d« -m- , b. Tu-»v-,, ^, « vo„h«ch. n. kij, , e . m,,

Nrandack n«f ^ ^allmannschaft des Turnvereins
bwsigen Spielplatz der gleichen

(Gaum,e.isterschaft) des Turnvereins
Psaffendors gegenüber. Braubach erlangte vier Tore
ĝ en zwo, der Gegiler . Das gleiche Resultat konnte
am selbigen Tage dre zivelie Mannschaft unsere«

um sie

schi-be», ein Herzschlag hatt/ "ihrem '̂ L/ben"IinEnde
xfft . Ihre Frenndu. erzählte unter Wein n L
Schluchzen, daß sie be,de in einem Vorort Münckc S
wohnen, fett Monaten keine Kartoffeln mehr erhall

(Ml .MüdnagsscliQle
„ OberlaDnsiein.
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerg-

ta ? , den 22 . April ds . Js.
An diesem Tage haben alle Schüler «tn

6 Uhr abends in de » Schule zu erscheinen.
_ _ Oer  Schulvorstand.

Freiwillige VereiSgerST
flennersisa, den 22.AprilI.js., vop  2 upri
wird auf den Antrag der Ww . Frau Sanitäts¬
rat Dr. Schmitz zu Niederlahnstein , im Nass.
Hof dahier , Bahnholstrasse Nr . 19, weil über¬
zählig :

1 nussbaum . Kleiderschrank . 3 verschied.
Tische , 1 Sofa , 2 Spiegel , 1 Konsulschiank,
1 kleine Standuhr , 2 Sessel mit Leder,
10 Stühle , I Serviertisch , I Klavierbank
mit Noten . 1 Kronleuchter und 1 Zuglampe
für Elektr ., 2 Lampen . 3 Oelgemälde , 2
grosse Bilder , 1 Schilfmatte 2,10X3,25
für Veranden , 1 Siinphonie mit 30 Platten,
1 Kinderbett complett , 1 Eisenbett mit
Matratze und Kopfkissen 1 Bücherbrett
Wandt Iler , 2 Apothekerschränkchen . 1
Ofenschirm , 1 Schirmständer , 3 paar
Portieren . 1 Plüschläufer , 6 Lambrequin,
Figuren , Teller und Fleischplatten , 1 Tran¬
chierbesteck , Partie Bücher -Romane und
dergl . mehr , 1 Eisschrank , Garlenmöbel
und dergl . mehr

«(fend/cb , meistbietend , gegen bar , versteigert.
NiederiahrtsUln , den 19, April 1920.

ir3i  Guse , Gerichtsvollzieher



Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe teure Gattin , unsere her¬
zensgute , treusorgende , unvergessliche Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

8efe. Zieler
Ehegattin des Eisenbatansehaffners Anton Lotterbaeh

Mitglied der Antoniusbrudersehaft und des Vereins christlicher Mütter

am 19. April 1920 , ihrem 60. Geburtstage , abends 745  Uhr , nach kurzem,
schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
die hl . Sterbesakramente der kath Kirche , in ein besseres Jenseits abznrufen.

In tieler Trauer:
Anton Lottorbaoh
Anna atohfifor , geb. Lotterbach
Matthias Schäfer
and 2 Enkelkinder.

Oberlahnstein, den 20 April 1920.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 23 . April , 430 Uhr nachmittags,
vom Trauerhause Adolfstrasse 82 aus , statt . Das Traueramt wird am Sams¬
tag , den 24 April , morgens 7 Uhr , in der Pfarrkirche abgehalten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden lieben
Frau , unserer guten , lieben Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante , sagen
wir allen , besonders den Kranz - und Messespendern
herzlichsten Dank.

Oberlahnstein , den 20. April 1920.

Männer-Gesang Verein, : ^ .,Frotisinn“Otierlannsiem
Smiag. des 25.M MID- Uhr da der Aala des Gymosins

Wohltätigkeits -Konzert
znm Besten lflr Erricisluss eines IrMeikials an! dem EMrieüHsfe der Stadt
Chorleiter : Herr Willy Stollewerk , Musikdirektor und Komponist , Coblenz.

-  Mitwirkende Künstler : 11 1 • """
Fräulein Anny Sterzel , Hofoperasängerin , München , (Sopran ), Herr August Breitbach t
Violinvirtuose , Mitglied des städt . Orchesters in Coblenz . Ara Flügel Herr Kapell¬

meister Robert Bühler , Coblenz

1.

vr . Elmmermann’soho
MR PrivaMaie
In». 0 . Hacke, Bceb-

sachverständiger
— « ofelen * —

Jahres -, Halbjahrs¬
und höhere Fach¬

klassen [1058
Beginn des 27. Schnl-
jahree 20 April 1920.
Näh. d. Prosp Per*ör\l.
Auskunft, im Schulhause
Hohenzollernstr 148.

VORTRA
JL TEIL.

Männerchöre:
a) Sängerssprnch v . Zöllner,
b) Am Rhein v. Aflenhoven,
c) Schöne gute selige Zeit

v. StoUewerk.
Violin - Solis:
a) Sonate v. G. T. Händel.

Adagio cantablile,
Allegro,
Largo assai,
Giga,

b) Praelndinn u Fuge v. J .S. Bach.
Sopran - Solis:
a) Zauberlied v. Mayer -Helmund,
b)  Lied v. Mignon, aus der Oper

„Mignon “ v. Thomas,
c) Der Schmied von Brams.
Männerchöre:
a) Der Feuerreiter (Kunstchor)

v. Neumann,
b) Der gute Kamerad v .J. Werth.

— Pause . —

GSFOLGE:
II, TEIL.

5. Violin - Solis:
a) Am Meer t.  Schubert -Wilhelmy,
b) Mazurka Obertass v. H

Wiemiawsky,
c) Schöne Rosmarin v. Kreisler,

6. Männerchöre:
a) Zwei treue Augen v. Krewellots,
b ) s ‘ war eia Gruse vom Mülterlein

v. Bastyr.
7. Sopran - Solis:

a)  Arie der Mimi, aus der Oper
„Böham “ v. Puscini,
b) Ich liebe Dich v, Grieg,
c) Der Lene von Eugen Hildach.

t . Männerchöre:
a) O, selige Zeiten (Preischor)

v . W. Stolle werk
Gewidmet dem M. G.-V. „Frohsinn“
von seinem Chormeister.
Uraufführung.
b) Ein rheinisches Mädchen

I v. Kraemer

Inden , der Verein bemüht ist , unter seiner bewährten Leitung vor¬
treffliches zu leisten , ladet derselbe alle Liebhaber und Anhänger des Ge¬
sanges und der Musik hiermit freundl . ein und hofft auch auf eine wohl¬
wollende Unterstützung zu dem edlen Vorhaben , seitens der verehrt . Bürger¬
schaft mit Bestimmtheit rechnen zu können Dai » Vorstand«

Preise der Plätze:  Num . Platz 8 Mk , 1. Platz Z Mk , 2. Platz 3 Mk.

Karten im Vor Verkauf  sind zu haben im Vereinslokal Scbweikeit
und im Cigarren -Gesebäft Herbei . Ausserdem erlauben sich einzelne Herren

der verehr ! Bürgerschaft Karten zum Kauf anzubietea

Es wird gehet «» , das Hsueliow im Saale zu unleHetsftfsit.

Empfehle mich im
Modernisieren

und
Neuarbeiten

von Kleidern
in and ausser dem ELcs«
1944] Adclfsi . 33 b

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

afl Teilnahme bei der Beerdigung meines
W nun in Gott ruhenden lieben Gatten■ und unseres treusorgenden Vaters spre¬chen wir allen Verwandten und Be-
fffl  kannten , sowie dem Kirchenvorstand
Hl und der Gemeindevertretung unsern
Hl herzlichsten Uank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

ff Fru Jose!Philipp SSiiUiüs
jl >»<- mul unter.
|H Osterspai , 20. April 1920.

Kesterler Eines.
Bei Gelegenheit derselben,

findet in meinem Saalbau am
Freitag , den 23 (Georgitag) u
Sonntag , den 25. April, sowie
am Sonntag , den 2. Mai

Tanz - Musik
statt . Für gute Bewirtung ist best , gesorgt.

Es ladet freundlichst ein 19?>7

Keinr . Richartz , Ehein Hof.

Sonntag , den 25- April , nachmittags 3 Uhr

grosse Tanzmusik
w mit Bier im Glas im

„Nassauer Boi“Mieiilet Bes.:W.Crulius.

>9i3 Aehtung I
Holzsohlen , Holzsaadaleo , Holz-
SClluhO mit hohen u . niedrigen Stoff- u . Le-
derscbaften sehr gut bei Hausputzu . Gartenarbeit
Ledarschafte u. Stoffscliäffce nebst
allen Scäuhbedarfsai tikel empfiehlt

Peter Ge * liarz
-IßjljjSex Johannesv*. Le- ^

•" lUorsdirler
Apfelwein

7 .,20 Ulk . per ütei 1 vom Fass empfiehlt

Wiih. Froembgen Nachfl.

G.in.b.8. \ 1
Rhens a. Rh.

emfiehlt ihre , seit 1. März i« ■ YD
Betrieb befindliche

Lohn » Bi ?ütap 6 i«
Eie rann ah me jederzeit . Bedingungen werden

sofort zugeschickt . 8823

Ccftrantlert reieer

Rauch-Tabak
per Pfund Mk, 22 .—

— Für Wieder -Verkäufer Vorzugspreise —
joteiio Strieder, Oöerlahnslein,1665

Hochstrasse 20 Telefon 162.

MWSNWWWM»

1 Kesterter
| Kirmes.
M Sonntag 1, d 25. Apn 1
M u Sonntag , den 3 Mai

Feinste Scülpse,
Cignac ul Liköre

— Schemet *» Fabrikat « —
wieder vorrätig>»o Willi. Freembaen Mio.

f;a Für gute Bewirtung ist bestens gesorgt . =|
Jjf Es ladet freundl . ein 1958 ==}

Pater DiosKor , ,,Zum Stern .“ =

iyailillll!lir.lDHNIini1U»lilliliilllHIIIIII®l!inHHHIIIIHIiniilll?̂

Eiäwtüz, uniengeriMz,i. hicbeo- und Mieinie
ikault die grössten Posten 1657

f,  Wacimntuthi Rahrbach b, Heidelberg.

Ladenlokal
zu nvetfn gesucht , möglichst Verke rslage.

Offerten unter Nr 945 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten

Grosser Puste la MwacMMaiiz-•

Schpbcreme
eingetoffen . 10 Dosen Mk. 3.32

Feinstes amerikanisches

Leder-Fett
per Dose 0 85 Mk.

Consumliais jakiü lolliier SÄ
Oberlahnstein , Hochstr . 52.

Herren-SomißTlottpen
in allen Grössen vorrätig , in nur besten Stoffen

; - . - - zu ganz massigen Preisen.

jRud . NeuhaUvS, Braubach.
] «BL. Baut- MÜ KShoNsoMsKTLMÜSttSZ

ZW D alte und neue Fälle.
' In 1® Stande«

Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersuch™#*»
BlutunterBUcbungen.

Spezial-InstitutH. Specht
Telefon 1824 « oteleu * Burgstrawie S

Sprechstunden von 9 - 18 n. 3- 6. Sonntag von 9—12

§ Krankheiten
aller Art behandelt mit bestem, langjährige» Kri#lg

J . Mohr , homöop&t. Heiümndiger
Gobi er .z - Mettei nich , Trioiwstr . 12s

Haltest elf« ES5euachers trawm.
Sprachst :nden » » 9—11' Uhr nad 2. \ Ul - ILj,lieh

Schöne Koch-
und Essäpfel

zu verkaufen [1989
Hlntermanerg . 17.

Täglich
Irische Spargel

zu den billigsten Ta¬
gespreises empfiehlt
loset Friscbail,St.Goar

Von LadeneLrichtnng ea
verkaufen:
1 zweifeil . Os Kasten
m Zinkeinratz u. Rückwand

ein Salzk«sten
100 Kilogramm haliecd

Saizwage m Schalen
2 ovale Essigfässer

20 Liter , mit Gestell
Kugel- Kaffeebr eimer

b Kilo
1 fahrbarer Kühlsieb
2 Petroleum - Mess-

bafeälter
Wo sagt die G-e«hiito¬

st«!!e d. Blattes . D

Guter halten etLandauer
für Ein- und Zweispänner-
za verkaufen [1951
Ad Hegnberg &r "K «r. ,

Zofip,  bei Nastätten.

MlMM»
für Herren, G<9 se 44 sowie1Paar jlrläissdfie
Grö !s 4 ! zu vuhaulcu
Sä.Lahnetsio , Eia»*v-
gtrasse 65. [1956

Ein Paar kräftigetatiUerie-Siieiel
Gid -se 41, zu verkaufen

Näh. Geschäftsstelle.

. rF n hnlle«
jj LIU MCUEil

Giüt;-e 67 und

Junger Lehrer
(Akademiker) sucht freundl.
möbliertes

mit Klavier , in sonniger
Lago, evtl, mit Pension.

Offert#» unter X 303
a d. „Lehnst Tageblatt“.

Empfehle mich im

Ileilk WM
üa ^ tSta RsimnanH

Hafenstrasse 10 [1822

ins Hitlu
für einige Stunden täglich
gesucht 19 iS
W. Fcoembgen Naciif

SliienlMi
gier Siaadeüraas

gesucht AftiOkf 19 1.

IBüfflieF
gesucht 11941
Frau 8 . Kaufmasti »,

Adolfstras:# 72. .

£1; Seiler Slerrölüü
4’!ji  scöinsB eSaüeBVoile
fiv Brautkleid geeignet
«reiswert zu verkaufen [>848
5)»h Rßwenntp 52. ,

1 Gehrock und
1 AnzugslofT

1 ge« . inonetl.
T Rtckaablnng

f ve l̂oihtF? *11»:»c*»w
£ Rnnebu!.: ä. ,465

zu kaufen gekuchc [1955-
M- Lahn *t »Ia», ß» »r-
st asse 69 II.

S »ohüne junge

Ziegen
mit Lämmer

stehen Veikaul bei
Haihän Aekti üiänia

Wey « #’. Tel-ieuSt Goa : -
hauson 71 195^

ZopffabrtatioB
3E5pf* ■«>>Haaraabeitec» werden

gut und billig angefovti*
hei Verwendung von >ig
m>m Harr.
AusgekämmltHear«
werden zu den höchsten
Preisen angetauft
Dietrich Lips, Gobi»m
Dämon- und Harreufrise»»

Löhrstrasse 133.

älu « « Freue«
gebrauchen bei KSK«H-

und Stocksog
meine in d*n hartnäckigstea ,
i' ällca bestbewährt. Spô jal-•
mittel . Vollkommen unsehfidl
MitG:uaa ).i KohdtI Vf. no
alles nicht geholfen mache»
Sie noch einen Versacn-
auch Sin werden mir stet«
dankbar sein Vorrand g." .
eebii-bt di kret. & Ah «» *

« » .(Wbaio® 3# iL'.n .. l n lut . MAi
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